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weilen fälschlich Dehauptet worden ist. Der atz VO'  = 1der-
spruch ist 1im ınn der Logik (wie ich anderem rte N
iühren werde) nicht die Forderung, daß eine Widersprüche De-
stehen dürfen; sondern das i1dente Urteil, daß einem Subjekt
nicht gleicher eit kontradiktorische E1 enschaften zukom-
InNen können. Ausstellungen sollen NC den wissenschaft-
lichen Wert des chönen Buches herabdrücken Auch dem, der

en
Logik oder Erkenntnistheorie studiert, wird 055 viel

Fröbes

Neumann, )oh, Schleiermacher, ErX IS T CZ anz-
heit, Gefühl al Grundlagen SeC1inNer Äntihropo-
ogle (Neue Deutsche Forschungen. Abt. Charakterologie,Psychologische und Philosophische Änthropologie 80
(181 S5.) Berlin 1936, Dünnhaugpt. 0V
ohannes Neumann ist in Theologenkreisen nicht un  annt,

schon alleiın VON seiner ‚Einführung in die Psychotherapie Iur Tar-
rer her, die er als Bd seliner ‚Religionspsychologischen Reihe“‘

Zusammenarbeit mit Theo-(Gütersloh herausgegeben hat
ogen ist dem GieBener Religionspsychologen e1n wahres nlıe-
gen 21 sollen Vorteil ziehen. enn die en Fragen der heo-
ogle werden, WI1C OT Sagt, euftfe wieder allgemein akut, umgekehrt
aber glaubt e » die Theologen mubten aus ihrer Reserve in Fra-
Yyel der Psychologie und insbesondere Religionspsychologie her-
austireien und Fühlung nehmen, enninls gewinnen. Die
Stunde Ssel guünstig, weil die Ganzheitstendenz in der Menschen-
Torschung nicht VOT dem Iranszendenten Halt machen könne, also
Philosophen und Theologen gemeinsamer Ärbeit autfrufte. Neu-
Nannn selbst wıill iın dieser größeren Siudie zunächst ittlerdienste
eisten Er will fürs erstie die Hochschulpsychologie mi1t der näher

en sitehenden Forschung der Psychotherapeufen in 21n
meinsames Strombeftt leiten, wıll ihre Ganzheitsproblematik noch
vertieien und erweitern, daß S1C ZU  $ Theologie hın en SiCe
und Theologen ihr Interesse anspricht.So verstehen sich die VOMM 1Le her zunächst nicht reC. VOel-
ständlichen breiten AusIührungen er Existentialanalyse der Neu-
TOSC und über  A Ganzheitspsychologie der Gegenwart, die mehr als

Die Existenzlial-die Hälfte der ganzen Abhandlung einnehmen.
analyse der Neurose wiıird in einer schr kühnen Anwendung und
selbständigen Abänderung Heideggerscher Existentialterminologiedurchgeführt und gipielt ın der Analyse des selbstherrlichen
Menschen der Gegenwart als des ZuiL1eis ‚Kranken'‘ 1n
neurotischen eit.

Die anfänglich reın medizinische 1C wächst 1n immer wWwel-
teren Kıngen bis ZUrLr umfassendsten, der theologischen: Neurose
als un (zunächst 1m allgemein existenziellen Sinn Kierkegaards).Ausdruck des ‚gestimmten Daseins‘ aut den Ccnleljer-

Gefühl. Diesemmacherschen Grundbegrifi religiöser Existenz:
Grundbegrif seinen ursprünglichen Sinn, WI1e ihn Del chleler-
macher, dem homo rel1g10sSus el theologus, hat, wiederzugeben,ihn herauszulösen dUus dem verhärteten MiBverstand einer VOel -

religionsphilosophischen Periode, die iın in LIUT den
ınn Tür rle 1m dreiteilig-vermögenspsychologischen S1inn
sehen woll{te, ist das Hauptanliegen der zweiten Aälite der nier-
suchung, die unier dem 1Le ‚Existenz, Ganzheit, Gefühl De]
Schleiermacher‘ wleder einen mehr vorbereitenden und einen eigent;-lich thematischen eil enthält. In dem vorbereitenden e1l wird iın
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eingehender Untersuchun der Nachweis angestrebt und ohlauch erbracht
über ant ZUFruüC  A,

daß die Rückführun: der Drei-Vermögenslehreaut JTetens Yanz oberflächlich War und Jar nicht
menschlichen Lebens
die personalfinale Ganzheit der VOMN eteN gemeinten Grundkrafft
inıe Schleiermacher Geltung brachte. So ist die Verbindungs-(nicht über an egeben In dem UUnTolgenden Abschnitt über genuines Schleiermächerverständnis wIirdmit Piper Yyeq die Beanspruchung oder Je nachdem die‚Verketizerung‘ Schleiermacher als rel1g1iöse Subjektivisten geltfendgemacht, daß das exXistenZ1e meıinte Gestimmtsein ‚schlecht-hinniger Abhängigkeit‘ die (objektive? subjektive ?) Bestimmtheitdes ubjekts VvVon eccht Iranszendenz her mi1teinschlieBe.Ob allerdings die Allianz Gir
Mannn die Front Luther- ensohn, Wobbermin, Piper, Neu-Kierkegaard-Barth aufkommt ?

Ternus
risebac erhar»(383 Zurich und Lei

Freiheit und uC Ur 8PZ1g 1936, Rascher-Verlag. Drosch4_! geb ——
Schon ange arteie man auft eine ortführung der Von Grise-bach VOTr em in seinem Werk „Gegenwart. i1ne kritische Ethik““(Halle gebotenen Grund|] ()GUNGg seiner Sittenlehre und Dä-dagogik Man Wäar besonders Spannt, obD und WI1e der Verfasserdie „Enfscheidung 1m Jetzt““,bildet, näher eroörtern und ko

die den Kernpunkt Se1INeSs Systemsnkret sichtbar machen wuürde.  a< Gr.wurde inzwischen VonNn Jena nach Zürich berufen. Die seiner dortwarienden Aufgaben ließen ihn Vorersi NIC einer grö-Beren wissenschaftlichen Veröffentlichung koinmen. UC| diesesBuch ist e1ne Abschlagszahlun Es bietet gesammelte Auisätze,in enen das „Gespräch mIit den Zeitgenossen“‘ fortgesetzt WIrd.Vielfältige Probleme Sind hier enthalten 1n lan oder kürzerenReden und Zeitschriftenpublikationen, „Student und Dozent““,„„Das Generationsproblem‘‘ „Leichtsinn und Schwermuft‘“‘ 7 „Gemein-schaft und Verantwortung‘‘, ) 7pädagogische Wahrheit“‘“
Der Gegenstand der Sprache“‘, „Die

„Gegenwart“‘‘
USW,. S1e alle sind dUus dem Geist der

über das,
gestaltet, geben aber kaum unmittelbare Auischlüsse

INan Von Gr erwartetie
Erst der letzte Aufifsatz „Die Freiheit der Entscheidung“‘ (S40Dis J80), der ZU ersien Mal veröiffentlicht wird, macC den Ver-such e1iner Klärung. Die zentrale rage ist W1e sSind posifiveEntscheidungen mMOglic auft dem Boden jener kritischen Philoso-phie, der es Vergangene unwirklich und 1Ur das SC el nunc““wirklich 1St. Gr S12 drei Icher Möglichkeiten, die er derSituation des eit

L1ge Entscheidung daß der Mensch bereit 1St, N1IC allein C
gespräches erläutert Am AnTang STIEe. die wich-

den, ondern auch zuzuhören, und War en Mitredenden ZUZU-hören. Das ist LUr möglich, Wenn sich in einer zweiten Ent-scheidung Tür die „rFrreiheit des Korrektivs“‘, für die „Verneinung““oiffen hält Mit anderen Worten: Weln sich keinem and-punkt verschreibt. Die Geiahr 1eg ın der „Verabsolutierung derStandpunkte“‘. Es kommt also darauf ‚„„die Möglichkeit derdikalen Unterscheidung‘‘ gewinnen. Diese reinel dürifen WITraber N1IC Aur uns. selbst zubilligen, ondern S1Ce muß auch enderen zugesfanden werden. Nun aber ist eine dr
nNoiwendig und möglich „Jeder kann

ittfe Entscheidung
spräch einem Ort, in JTonart Wä)l  E  hlen.“‘

einen Beitrag Zu Zeitge-Es ist die Wahldes Arbeitsplatzes. azu gehört die Entscheidung Tur den DPro-


